
arbeiten AMT und AKS bereits
heute an Lösungen, wie dieser
Wandel auch für die Gruppe rei-
bungslos vonstatten gehen kann.
„Unsere Strategie ist darauf aus-
gerichtet und wir glauben, dass
wir auf dem richtigen Weg sind.“

Dabei ist der Wettbewerb um
Pilotprojekte groß. „Alle Firmen
drängen in den E-Mobility-
Markt“, sagt Koch und verweist
etwa auf das Audi-Werk, das ak-
tuell in Brüssel entsteht. „Wir
setzen auf das Know-how und
die Erfahrung unserer Ingenieu-
re“, erklärt der Geschäftsführer.
„Wir sehen uns dabei in einer
guten Position.“ Die soll weiter
verbessert werden, etwa mit
dem Ausbau aktueller sowie der
Erschließung neuer Märkte. „In
den USA sehen wir noch Wachs-
tumspotenzial“, sagt Koch. Auch
der mexikanische Markt werde
sich weiter positiv entwickeln –
solange die USA unter Präsident
Trump keine Handelsbeschrän-
kungen einführen.

AKS/AMT ist eine Unternehmensgrup-
pe mit einer langen Historie. Bereits 1938
wurde die Alfing Kessler Sondermaschinen
GmbH in Wasseralfingen gegründet. Sie ist
in den Geschäftsfeldern Transferstraßen
und Rundtaktmaschinen, Bearbeitungs-
zentren und Bruchtrennsysteme tätig.
1981 folgt die Gründung der AMT, kurz für
Alfing Montagetechnik GmbH. Das Portfo-
lio umfasst die Bereiche Schraubtechnik,
Montagemaschinen und Automation.
Heute sind beide Firmen unter dem Dach
einer Holding organisiert, die seit Grün-
dung in Familienbesitz ist. Allein am Stand-
ort in Aalen beschäftigt das Unternehmen
450 Mitarbeiter. 1992 wurde eine Ver-
triebs- und Serviceniederlassung in den
USA gegründet, seit 2009 ist man mit ei-
ner Service-Niederlassung in China vertre-
ten. AKS und AMT kooperieren dabei eng.

Während der Wasseralfinger
Montage- und Schraubtechnik-
spezialist AMT erneut ein schö-
nes Umsatzplus verzeichnen
dürfte, tut sich der Sonderma-
schinenbauer AKS in einem flau-
en und weiter schwächelnden
Marktumfeld schwer. Der Grund
ist recht simpel: „Die Nachfrage
nach Maschinen für die Produk-
tion von Pleuel ist seit Jahren
recht schwach, da die Hersteller
bereits vor Jahren ihre Fabriken
ausgerüstet haben“, so Koch.

Schwieriger Markt für AKS
Auch im einstigen Boom-Markt
China ist der Bedarf momentan
gedeckt. In den Jahren 2011 bis
2013 war der Markt für Maschi-
nen für die Pleuelbearbeitung
noch stark gewachsen. Hinzu
kommt, dass der Pkw-Absatz
weltweit nicht mehr in jenem

lassung etablieren. „Unsere Kun-
den sind bereits vor Ort, also zie-
hen wir nach“, sagt Koch. Vor al-
lem der Ingolstädter Autobauer
Audi verlässt sich hier auf die
Anlagen von AMT. Gleichzeitig
profitiert das Unternehmen vom
Trend zur Automatisierung in
den Fabriken überall auf dieser
Welt.

D as Jahr 2016 neigt sich
dem Ende entgegen.
Zeit, zu bilanzieren – so
geschehen bei den Al-

fing-Unternehmen Alfing Kess-
ler Sondermaschinen (AKS) und
Alfing Montagetechnik (AMT):
Mit dem bald zurückliegenden
Geschäftsjahr ist Geschäftsfüh-
rer Dr. Thomas Koch zufrieden,
auch wenn die Unternehmens-
bereiche unterschiedlich erfolg-
reich waren. Die AMT, deren
Schwerpunkte die Schraubtech-
nik sowie automatisierte Monta-
geanlagen sind, hat erneut ein
gutes Jahr hinter sich. „Die
Nachfrage nach unseren Lösun-
gen in diesen Bereichen ist unge-
brochen groß“, erklärt Koch, der
die Unternehmen gemeinsam
mit Anton Harsch führt. Das Re-
sultat: „AMT wird erneut ein Re-
kordjahr verzeichnen“, sagt
Koch im Gespräch mit dieser
Zeitung.

Das Plus im Vergleich zum
Vorjahr resultiert aus einem
„gleichmäßigen Wachstum aller
Geschäftsbereiche bei AMT“,
wie der Geschäftsführer erklärt.
Dabei profitieren die Wasseral-
finger vor allem von ihrer inter-
nationalen Ausrichtung. Die
Schraubtechnik sowie die Mon-
tageanlagen aus Wasseralfingen
sind weltweit gefragt, auch wenn
sich im einige Wachstums-
schwerpunkte herausgebildet
hatten: „China, die USA und Me-
xiko waren die erfolgreichsten
Märkte“, so der Geschäftsführer.

In Mexiko profitiert AMT vor
allem von der langen Tradition
der AKS im dortigen Markt, die
bereits seit mehr als 30 Jahren
dort vertreten ist. Im nächsten
Jahr wollen AMT und AKS hier
zudem eine gemeinsame Nieder-

AKS/AMT mit gutem Abschluss
Unternehmensbilanz Das Wasseralfinger Unternehmen ist mit dem Jahr 2016 zufrieden – auch wenn die
Entwicklung der Geschäftsbereiche sehr unterschiedlich ausgefallen ist. Von Robert Schwarz und Sascha Kurz

Tempo der vergangenen Jahre
zulegt.

Große Auswirkungen auf die
Zahl der Mitarbeiter hat dieses
Tal, durch das die AKS derzeit
geht, aber nicht. „Dieser Markt
wird immer zyklisch sein“, sagt
Koch. Es sei nur eine Frage der
Zeit, bis die in Aalen neu entwi-
ckelten Technologien die Nach-
frage wieder anheizen würden.
Zudem nutzen beide Unterneh-
men die gemeinsamen Kapazitä-
ten optimal: AMT-Anlagen wer-
den nun auch von der AKS kon-
struiert und gebaut.

Ungeachtet der aktuellen Ent-
wicklung denken Koch, Harsch
und die rund 450 Mitarbeiter am
Standort in Wasseralfingen an
die Zukunft – oder besser: pla-
nen sie bereits intensiv. Da die
Politik derzeit den Wandel vom
Verbrennungsmotor hin zum
Elektroantrieb deutlich forciert,

Geschäftsführer Anton Harsch
(links) und Dr. Thomas Koch
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